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guten Herren thobias sinen sün vor; und also genaz er "

vor dez tufels freise von der enge! hüte. Nu seht, bi ki

aller dieser hüten, und bi allen diesen nidren, so hat der a

tufel unkrüt gesewet in deil hertze lieben garten. Und do a

von liset man in dem heiligen ewangelio, daz die Hüter d

kamen und sprachen: „Owe! herre, die vinde hant un- g

krüt gesewet under dinen weizzen. Weder süln wirs uz o

brechen, oder niht?" Niht! nit! sprach der herre; lat ri

mirs mit einander wahsen, untz sez) 32) zitig werde; so k

sol man ez fündern von dem weizzen, und sol ez zu bü- s

schelin binven, und sol ez in ein füwer werfen. Nu waz c

meinet unser herre hie mit? Nu scheut, also habent dez r

almehtigen gvtes vinde, daz sint die leidigen tdfele, die il

habent unkrüt gesewet in den edeln weizzen, daz ist um h

der die heilige kristenhcit, die gedültigen und die demü- h

tigen und die barmhertzigen und die milten und die tür d

genthaften; do habent sie unkrüt under geworfen und g

frazheit und gitikeit und Unküsche und hohfart u. s. w. v

Und do von sprechent die engele alle tage, so in der s&lt;

mensche ungehorsam ist und in die fünde vellet, seht, so r

sprechen die engele: „herre, herre, laz uns sie töten." ii

Wanne sie sint uns allensampt unmazzen bient, für da; "

der mensche in totsunde gevellet, daz sie in hertzeclichen i

hazzent, Und sprechent alle: herre laz sie ertöten. „Niht! b

nit! sprichet er, lat mir sie mit einander wahsen." Hcr cayn r

und her abel, nü wahsent mit einander, ir morder und

33) „ez" ist hier nicht wohl entbehrlich; es konnte leicht aus

fallen, da es öfters nach einander steht.


